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die Welt scheint immer komplizierter
zu werden. Die technische Entwick-
lung schreitet auf allen Ebenen voran
und macht auch vor der Forstwirt-
schaft nicht halt. Unternehmer, die
Schritt halten wollen, kommen nicht
umhin, regelmäßig hohe Summen in
moderne Maschinen zu investieren.

Außerdem gilt es, immer mehr Rege-
lungen und Richtlinien zu beachten.
Um an Aufträge zu kommen, müssen
wir an zunehmend komplexer wer-
denden Vergabeverfahren teilneh-
men und uns Qualitätsbeurteilungen
stellen. 

Unter diesen Umständen verwundert
es nicht, dass bei dem einen oder an-
deren Forstunternehmer eine gehö-
rige Portion Frust aufkommt. Noch
dazu, da unsere Branche weder von
politischer Seite noch in der Bevölke-
rung viel Verständnis oder Rückende-
ckung erwarten kann.

Umso wichtiger ist daher, offensiv für
die Interessen unserer Branche ein-
zutreten und uns in der Öffentlichkeit
zu präsentieren. Mit unserem FUV-
Stand bei den Westerwald Holztagen
(siehe Seite 4) haben wir das in die-
sem Jahr zum ersten Mal getan – und

das recht erfolgreich. Um auch auf
politischer Ebene wahrgenommen zu
werden, müssen wir unsere Lobbyar-
beit verstärken. Dazu hat uns auch
Arnold Schmitt (MdL und Mitglied im
Umwelt- und Forstausschuss) wäh-
rend seines Vortrages im Rahmen der
diesjährigen FUV-Mitgliederver-
sammlung ausdrücklich aufgefordert
(siehe Seite 2).

Daran werden wir arbeiten und
freuen uns auf Ihre Unterstützung.

Ihr FUV-Vorstand

Merkblatt „Bodenschonende Holzernte“

Sehr geehrte Mitglieder, 

in dieser Ausgabe möchten wir Ih-
nen Schulungsunterlagen zum The-
ma „Bodenschutz“ näher bringen, 
die vom Forstamt Gerolstein an die 
Beschäftigten des Amts, die dort tä-
tigen Unternehmer und deren Mitar-
beiter herausgegeben wurden. Die 
bodenschonende Holzernte betrifft 
jedoch alle Forstunternehmer glei-
chermaßen – zum einen, um die gute 
fachliche Praxis und Zertifizierungs-
vorgaben einzuhalten, zum anderen, 
da zukünftig möglicherweise weitere 
Forstämter genauer auf den Boden-
schutz achten werden.

Eine pauschale Aussage des Hand-
outs ist jedoch nicht korrekt – unter 
„Regeln zur Arbeitsunterbrechung 
zur Vermeidung von Befahrungs-
schäden“ ist zu lesen: „Arbeitsunter-
brechungen müssen vom Unterneh-
mer einkalkuliert werden und sind 
entschädigungslos hinzunehmen“.

Der Unternehmer muss zwar witte-
rungsbedingte Unterbrechungen ein-
kalkulieren, aber nicht jeden Stillstand 
– besonders dann nicht, wenn der-
selbe vom Auftraggeber angeordnet 
wird. Es gilt die Regelung, dass der 
Auftragnehmer weiterarbeiten darf, 
wenn er der Auffassung ist, er kön-
ne seine Tätigkeit ausführen, ohne  
größere Schäden zu verursachen.

Ihr Walter Raskop

Was verursacht die Befahrung von 
Waldböden?

• Bodenschäden durch Verdichtung (Be- 
  lüftung, Wasserleitfähigkeit, Mittelporen- 
  volumen, bodenbiologische Aktivität)

• Bestands- und Wurzelschäden (Pilze, 
  Zuwachsverluste, Entwertung Z-Bäume)

 ein Grund für RG-Abstand 40 m

Was ist die forsttechnische  
Befahrbarkeit?

Nach AGB-Forst: Die forsttechnische 
Befahrbarkeit ist nicht mehr gegeben, 
wenn Grundbruch eintritt, erkennbar  
an folgenden Merkmalen:

• Bodenstrukturveränderung mit 
  plastischen Fließen 

• Pfützenbildung

• Erosion

• Erhebliche Beeinträchtigung  
  der Waldästhetik

Technische Möglichkeiten zum Erhalt 
der forsttechnischen Befahrbarkeit

Vermeidung von Schlupf durch  
Verbesserung der Traktion:

• Reduktion der Transportlast

• Einbau von Ponies / FK-Holz als  
  Knüppeldamm bzw. Schlagabraum  
  auf Schwachstellen

• Breitreifen mit aggressivem Profil  
  (scharfe Kanten)

• Senkung Reifeninnendruck

• Raupenfahrwerke / Panzerlaufwerke

• Traktionshilfswinden, auch im ebenen 
  Gelände; eventuell Moorbänder

Organisatorische Möglichkeiten zum Er-
halt der forsttechnischen Befahrbarkeit

1. Ausweichen auf andere, für die Be-
fahrung geeignete Standorte (Maßnah-
menspeicher; terrestrische Standorte 
nicht bei Trockenheit fahren)

2. (hochmechanisierte) Holzernte am 
Weg (z. B. Aufhieb Lichtraumprofile)

3. Vorrücken an Wege bis zu 100 m in 
der Ebene oder hangaufwärts

 Bei Zielkonflikten hat die Erhaltung 
der forsttechnischen Befahrbarkeit ober-
ste Priorität! 

Vorgaben AGB-Forst

• Die forsttechnische Befahrbarkeit von  
  Rückegassen und Maschinenwegen ist  
  dauerhaft zu erhalten

• Der AG kann aus Gründen des Boden- 
  schutzes den Einsatz von Bändern  
  fordern

•	Kann durch den Einsatz bodenscho-
nende Technik einer Spurbildung mit 
Risiko zum Grundbruch nicht entge-
gengewirkt werden, muss der Unter-
nehmer den Einsatzleiter unverzüglich 
informieren!

•	Unternehmer und Einsatzleiter legen ge-
meinsam die Rahmenbedingungen für 
die Fortsetzung der Arbeiten fest, z.B.: 

- Verringerung der Zuladung 

- Bändereinsatz

- Angebot von Ausweicharbeit

- Vorübergehende Arbeitsunterbrechung

Regeln zur Arbeitsunterbrechung zur 
Vermeidung von Befahrungsschäden

•	Arbeitsunterbrechungen müssen vom 
Unternehmer einkalkuliert werden und 
sind entschädigungslos hinzunehmen. 
( siehe Anmerkung in der Einleitung)

•	Einsatzleiter und Unternehmer prüfen 
vor der Anordnung, ob eine Weiter-
arbeit durch technische Maßnahmen 
möglich ist.

•	Besteht hinsichtlich der Wirksamkeit  
oder der Unwirksamkeit technischer 
Bodenschutzmaßnahmen zwischen 
AG und AN Einvernehmen, wird die Ar-
beit fortgesetzt oder entschädigungslos 
unterbrochen.

•	Kommt kein Einvernehmen zustande 
und der AN ist der Meinung, weiterar-
beiten zu können, so kann er die Arbeit 
fortsetzen. Es gelten weiter die Regeln 
der AGB-Forst: ggf. Vertragsstrafen.

•	Kommt kein Einvernehmen zustande und 
der AG besteht entgegen der Auffassung 
des AN auf eine Arbeitsunterbrechung: 
AG ist zum Angebot einer vergleichbaren 
Ausweicharbeit verpflichtet.

•	Kann der AG keine Ausweicharbeit 
anbieten: Beteiligung der verursachten 
Stillstandkosten des AN durch Zahlung 
einer Entschädigungspauschale.

•	Die Maschine bleibt grundsätzlich für 
die Dauer der Zahlung der Entschädi-
gungspauschale vor Ort. Die vertrag-
liche Aufarbeitungsfrist verlängert sich 
um die Dauer der angeordneten Ar-
beitsunterbrechung.

•	Kann der AG keine vergleichbare  Aus-
weicharbeit anbieten, erhält der AN für 
eine erforderliche Umsetzung der Ma-
schine eine Pauschale.

Quelle: Merkblatt Forstamt Gerolstein
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